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Von Michael Kramhöller

Langdorf. Drei Tage vor dem
Jahreswechsel im Anwesen „Am
Kühberg 16“ in Langdorf: Ru-
dolf Spielbauer will telefonieren,
aber das Gerät bleibt stumm.
Dann geht er ins Internet. Da
rührt sich auch nichts, der Bild-
schirm bleibt dunkel. Telefon
und Internet laufen über das Ka-
belnetz von Vodafone, Spiel-
bauer wendet sich an die Stö-
rungshilfe des Betreibers. Nach
einigen ergebnislosen Nachfra-
gen wird ihm am 13. Januar mit-
geteilt, dass die „technische Stö-
rung der Fernseh-, Internet- und
Telefondienste“ erst Ende des
Monats behoben werden kann.

Der Bayerwald-Bote hat sich
bei der Presse-Abteilung von Vo-
dafone erkundigt und dabei die
Auskunft erhalten, dass in Lang-
dorf nicht nur Rudolf Spielbauer
vom Kabelnetzschaden betrof-
fen ist. „In 24 weiteren Haushal-
ten ist seit Ende Dezember der
TV-, Telefon- oder Internetan-
schluss gestört“, weiß Volker Pe-
tendorf, Pressesprecher von Vo-
dafone Kabel Deutschland mit
Sitz in Düsseldorf. In der Ge-
meinde ist dagegen das Ausmaß
des Schadens nicht bekannt.
„Offiziell hat sich bisher nur
Herr Spielbauer bei uns gemel-
det“, ist aus der Verwaltung zu
hören.

Und Rudolf Spielbauer klingt
frustriert und verärgert, als er
seine Bemühungen um eine Be-
hebung seiner Telefon- und In-
ternetstörung schildert. „Nach
dem Ausfall habe ich sofort Kon-
takt mit dem Kundenservice auf-
genommen. Der Mitarbeiter hat
vermutet, dass das Modem ka-
putt ist – und ich werde ein neu-

es, vorprogrammiertes Gerät be-
kommen“. Zwei Tage später sei
ein Paket mit dem Modem einge-
troffen. Baujahr 2008 stand auf
dem Teil, Rudolf Spielbauer war
skeptisch und seine Befürchtun-
gen bestätigten sich, als er das
Modem ansteckte und sich
nichts tat.

Es folgten einige Telefonate
mit wechselnden Mitarbeitern.
Spielbauer erfuhr nichts Kon-
kretes, wurde vertröstet und be-
kam schließlich keinen Service-
mann mehr an die Strippe. Dann
ein Lichtblick: Für 11. Januar
wurde der Besuch eines Techni-
kers angekündigt. „Wir haben
den ganzen Tag gewartet, aber
niemand ist gekommen“, berich-
tet Rudolf Spielbauer, „am
nächsten Tag wurde uns gesagt,
der Techniker hätte nichts ma-
chen können, weil sich die Scha-
densstelle nicht im Haus, son-
dern woanders befindet“. Am
13. Januar folgte die Nachricht,
dass die Behebung des Schadens
frühestens in 18 Tagen, also erst
Ende Januar, möglich ist.

„Dass wir einen Monat lang
aus dem Festnetz nicht telefo-
nieren können und auch nicht
erreichbar sind, ist zwar ärger-
lich, aber noch zu verschmer-
zen“, bemerkt Rudolf Spielbau-
er. Problematischer sei der Aus-
fall der Internetverbindung.
„Mein Sohn Tobias studiert,
kommt am Wochenende nach
Hause, muss Heimarbeiten erle-
digen und ist hierfür aufs Inter-
net angewiesen“. Deshalb hat
Rudolf Spielbauer in einem
Fachgeschäft in Regen einen
Stick gekauft, der einen Inter-
netzugang ermöglicht. „Bei ei-
ner Nutzung bis zum Monatsen-

de kostet der Stick etwa 50 Euro.
Außerdem können wir ja nur
mit dem Handy telefonieren,
wofür zusätzliche Gebühren an-
fallen“, rechnet Rudolf Spiel-
bauer vor. „Bisher gab es noch
keinerlei Schwierigkeiten mit
Vodafone, ich habe auch einen
günstigen Vertrag, aber bei die-
sem Vorfall wäre vor allem eine
bessere Information und viel-
leicht eine persönliche Ent-
schuldigung angebracht gewe-
sen,“ meint der Langdorfer.

Letzteres holt nun Volker Pe-
tendorf, Pressechef von Vodafo-
ne Kabel Deutschland, am gest-
rigen Mittwoch nach. „Für die
Unannehmlichkeiten möchten

wir uns bei allen Betroffenen,
das sind unseres Wissens 25
Haushalte im Ort Langdorf, ent-
schuldigen“. Petendorf kann die
„technische Störung“ genauer
beschreiben: In einer in der
Siedlung befindlichen Verteiler-
stelle sei die unterirdisch einge-
baute Kupplung zwischen zwei
Verstärkerpunkten kaputt ge-
gangen. „Ein Bautrupp war
schon vor Ort, hat aber festge-
stellt, dass für die Behebung des
Schadens aufwendige Tiefbauar-
beiten erforderlich sind“, erklärt
der Pressesprecher.

Beim derzeitigen Winterwet-
ter mit Dauerfrost könne die

Störung im Vodafone-Kabelnetz in Langdorf – 25 Haushalte betroffen – Reparatur bei Dauerfrost nicht möglich

Kaputte Kupplung schaltet
Telefon und Internet aus

Maßnahme allerdings nicht in
Angriff genommen werden.
„Deshalb können wir auch nicht
versprechen, dass der Schaden
bis Ende Januar behoben ist“,
bedauert Petendorf und fügt hin-
zu: „Wenn es wieder wärmer
wird, legen wir sofort los und
dann sollte nach zwei Tagen die
Sache erledigt sein“. Zur finan-
ziellen Entschädigung der Be-
troffenen teilt der Pressespre-
cher mit: „Wenn unsere Kunden
keine Leistung beziehen, brau-
chen sie auch nichts bezahlen.
Selbstverständlich übernimmt
Vodafone auch die zusätzlichen
Kosten für Internet-Stick und
Handy-Gebühren“.

Stadt bereitet
Energietag 2017 vor
Regen. Der Energietag in Regen hatte 2016
Premiere. Die Vorträge zu den Themen Ener-
gieerzeugung, Energiesparen und Energiespei-
cherung kamen sehr gut an, die Ausstellung
zum Thema fand große Resonanz. Die Stadt
Regen wird auch in diesem Jahr einen Energie-
tag veranstalten, wie Markus Probst von der
Stadtverwaltung dem Stadtrat berichtete. Er
wird am 26. März wieder im Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseum stattfinden.
Derzeit werde das Programm vorbereitet. Bei
den Ausstellern versuche man Firmen über Re-
gen hinaus zu gewinnen, so Probst, Kosten
entstehen der Stadt keine, der Aufwand wird
über die Standgebühren abgedeckt. − luk

Hausmüll im Wald:
Polizei ermittelt Müllsünder
Mitterbichl. Ein Waldbesitzer aus Kirchberg
hat bei der Polizei eine illegale Müllbeseiti-
gung angezeigt. In der Nacht auf Dienstag wa-
ren mehrere Plastiktüten mit Hausmüll uner-
laubt in dessen Waldgrundstück bei Mitter-
bichl abgelegt worden, wie der Mann der Poli-
zei berichtete. Nachdem sich im Müll Hinwei-
se auf den Täter befanden, konnte dieser
identifiziert werden. Es handelte sich um ei-
nen 24-jährigen Mann aus dem Landkreis Re-
gen. Gegen den Müllsünder ist ein Ordnungs-
widrigkeitenverfahren eingeleitet worden, wie
die Polizei weiter mitteilt. − bb

AUS STADT UND LAND

Ilse Oswald, 1. Bür-
germeisterin von Regen, ist
eine ausdauernde Frau, das
bescheinigt ihr jetzt auch
eine offizielle Urkunde, die
ihr 2. Bürgermeister Josef
Weiß überreichte. Sie ist

seit 40 Jahren im öffentlichen Dienst beschäf-
tigt. − Foto: luk/Bericht Seite 21
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Regen. „Die nächsten Schritte
sind das städtebauliche Konzept
und die Bauleitplanung“, sagte
Bürgermeisterin Ilse Oswald im
Stadtrat über die nächsten Aktivi-
täten zur Verwirklichung des Grü-
nen Zentrums auf und neben dem
Grundstück des Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseums.
Wie berichtet, werden im Muse-
umsbau sowie in Neubauten unter
anderem das Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten, die
Führungsakademie der Landwirt-
schaftsverwaltung (FüAk), die
Hauswirtschaftsschule sowie Bü-
roräume für landwirtschaftliche
Verbände wie Bauernverband,
Waldbesitzervereinigung und Ma-
schinenring entstehen. Außerdem
– und das ist die Besonderheit des
Grünen Zentrums in Regen – das
neukonzipierte Landwirtschafts-
museum. Eine Verbindung zwi-
schen der Geschichte und der Ge-
genwart der Landwirtschaft solle
das Grüne Zentrum werden, wie es
bei der Vorstellung des Konzepts
hieß.

Oswald bedankte sich beim
Stadtrat dafür, dass er die Bewer-
bung um das Grüne Zentrum an
diesem Standort so hervorragend
unterstützt hat. Demnächst würde
ein Gutachter das Museumsgebäu-
de genauer unter die Lupe neh-
men, um den Preis zu ermitteln,
den der Staat an die Stadt zahlt, um
das Gebäude zu erwerben. Nach
einer umfassenden Sanierung sol-
len in dem denkmalgeschützten
Gebäude sowie in einem Anbau
das Landwirtschaftsamt sowie die
FüAk unterkommen.

Wie Landwirtschaftsminister
Helmut Brunner hofft Bürgermeis-
terin Oswald, dass diese Investitio-
nen in der Stadtmitte auch Impuls
für private Investitionen sein wer-
den. „Das Projekt ist positiv, aber
es wird nicht einfach“, so Ilse Os-
wald. − luk

Tempo machen
in Richtung

Grünes Zentrum
Von Franz Hackl

Regen/Deggendorf. Crystal
Meth muss nicht immer aus Tsche-
chien nach Bayern kommen. Es
kann auch vor Ort produziert wer-
den, wie in dieser Woche ein Pro-
zess am Landgericht Deggendorf
zeigt. Und weil die Herstellung
und der Vertrieb von Drogen nach
dem Betäubungsmittelgesetz ein
Verbrechen ist, steht ein 27-jähri-
ger gelernter Koch aus dem Land-
kreis Regen, der seit April 2016 in
Untersuchungshaft sitzt, jetzt vor
der Strafkammer des Landgerichts
Deggendorf. Ihm wird vorgewor-
fen, bei Versandapotheken große
Mengen Tabletten bestellt zu ha-
ben, um daraus Methamphetamin
(Crystal Meth) herzustellen und
die Drogen dann zu verkaufen. Mit
auf der Anklagebank sitzt sein 67-
jähriger Vater, der die bestellten
Medikamente abgeholt und immer
wieder auch bezahlt haben soll.
Der Prozeß wird am heutigen Don-
nerstag fortgesetzt.

Acht Seiten lang war die Ankla-
geschrift, die zu Beginn des Prozes-
ses vor der Strafkammer des Land-
gerichts Deggendorf – den Vorsitz
führt Vizepräsidentin Gisela
Schwack – von Staatsanwältin Ka-
tharina Bednasch verlesen wurde.
Darin wird exakt aufgeführt, wo
und wann und wie viele Tabletten
der 27-Jährige bestellt (in der Regel
übers Internet) und erhalten hat.
Nachgewiesen sind im Zeitraum
zwischen März 2015 und April
2016 insgesamt 22 Bestellungen
bzw. Paketsendungen, die zwi-
schen 90 und 1200 Tabletten ent-
halten hatten. Die Lieferungen gin-
gen direkt an die Wohnadresse im
Regener Norden oder wurden von
der DHL-Packstation am Regener
Postgebäude abgeholt.

Der in den Tabletten enthaltene
Wirkstoff Pseudoephedrin dient
als Ausgangsstoff und sogenannte
„Schlüsselchemikalie“ für die Syn-
these von Metamphetamin, besser
bekannt als Crystal Meth. Dies ha-
be, so die Ermittlungen der Staats-

anwaltschaft, der Angeklagte in
Zusammenwirken mit Salzsäure,
Jod und Phosphor in „nicht gerin-
ger Menge“ hergestellt und ge-
winnbringend weiterverkauft. Ein-
mal soll er damit in einer Woche
1200 Euro verdient haben. Wie im
Laufe des Verfahrens weiter be-
kannt wurde, enthielten die Paket-
sendungen aber auch weitere che-
mische Zutaten sowie Gerätschaf-
ten wie Heizmantel und Medizin-
flaschen mit Gießring, so dass eine
regelrechte „Drogenküche“ betrie-
ben werden konnte.

Dem 67-jährigen Vater – der
Rentner lebt zusammen mit seiner
Frau im gleichen Anwesen wie der
Sohn – wirft die Staatsanwalt-
schaft einen „wesentlichen Tatbei-
trag“ vor. So soll er die Tabletten-
pakete häufig abgeholt und die lee-
ren Schachteln im Recyclingcenter
entsorgt haben. Zudem brachten
die Ermittlungen ans Licht, dass er
oftmals die Rechnungen für die Ta-
bletten bezahlt hat, in Einzelfällen
bis zu 300 Euro. Einmal wurde so-
gar als Vorkasse von seinem Konto
abgebucht.

Zu den Vorwürfen der Staatsan-
waltschaft wollten beide Ange-
klagten vor Gericht nichts sagen,
stattdessen gaben ihre Anwälte Er-
klärungen ab. Der 27-Jährige hatte
es bereits bei einer richterlichen
Erörterung im Dezember abge-
lehnt, die Namen seiner Kunden
zu nennen, wodurch eventuell ei-
ne Strafminderung möglich sei.
Der gelernte Koch ist seit längerem
arbeitslos und wurde im April 2016
nach einer Hausdurchsuchung
festgenommen. Zur Verhandlung
am Landgericht Deggendorf wur-
de er von Polizeibeamten aus der
Justizvollzugsanstalt Landshut
vorgeführt.

Seine Anwältin Cornelia Gößl
(Regen) berichtete, dass ihr Man-
dant heute „erleichtert“ sei. Auf-
grund seines Drogenkonsums sei
er bei der Festnahme abgemagert
und verwahrlost gewesen, jetzt sei
er von der Sucht befreit und es gehe
ihm viel besser. Anfangs, so die
Verteidigerin, habe er versucht,
Drogen für den „Eigenbedarf“ her-
zustellen, was ihm „ab und zu“
auch gelungen sei. Erst 2016 habe

er dann auch „außerhalb des Hau-
ses“ verkauft, er könne aber die
Abnehmer nicht nennen, da er Re-
pressalien befürchte. Er habe da-
mit aber kein Vermögen verdient,
wie die Polizei nach der Haus-
durchsuchung aufgrund der „be-
scheidenen Verhältnisse“ bestätigt
habe. Schon seit seiner Kindheit
habe er gerne chemische Versuche
gemacht, deshalb auch die Gerät-
schaften und Chemikalien in der
Wohnung.

Der Verteidiger des Vaters,
Rechtsanwalt Wolfgang Mader
(Straubing), erklärte, dass sein
Mandant die Bezahlung von Liefe-
rungen und die Entsorgung der
Tablettenschachteln bestätigt ha-
be. Zu keiner Zeit aber habe er
selbst Drogen konsumiert.

Ein eindrucksvolles Bild von
den Zuständen in der „Drogenkü-
che“ lieferten dann die Zeugenaus-
sagen der federführenden Krimi-
nalbeamtin und ihres Kollegen
vom Landeskriminalamt (LKA)
München. Sie hatten aufgrund der
Mitteilung der Staatsanwaltschaft
Deggendorf, dass an die besagte

Prozess am Deggendorfer Landgericht: 27-Jähriger hatte aus Tabletten und Chemikalien die Droge gemixt

Crystal Meth aus einer Bayerwald-Drogenküche

Methamphetamin, landläu-
fig auch Crystal Meth ge-
nannt, ist ein vollsyntheti-

sches Stimulantium, das chemisch
eng verwandt ist mit Amphetamin,
in der Drogenszene als Speed be-
kannt. Auf dem Schwarzmarkt
wird Methamphetamin in kleinen
Kristallen oder als helles Pulver
verkauft. Es kann gesnieft (durch
die Nase gezogen), geschluckt
oder geraucht werden. Die Her-
stellung und die Abgabe von Me-
thamphetamin werden nach dem
Betäubungsmittelgesetz als Ver-
brechen eingestuft. − hl

Stichwort: Crystal Meth

Adresse immer wieder größere
Tablettensendungen geliefert wer-
den, im April 2016 eine Haus-
durchsuchung durchgeführt. Da-
bei kamen jede Menge Tabletten
und literweise Chemikalien sowie
schriftliche Anleitungen und La-
borgerätschaften zum Vorschein,
die unschwer erkennen ließen,
dass hier „professioneller als im
Kochtopf“ Drogen produziert wer-
den können.

Durch Observation der Packsta-
tion sowie Postbeschlagnahmun-
gen habe man dann nachweisen
können, dass bei Versandapothe-
ken in ganz Deutschland „Schlüs-
selchemikalien zur Herstellung
von Crystal Meth“ bestellt und ge-
liefert worden sind. Der 27-Jährige,
so die LKA-Feststellung, habe
selbst Amphetamine konsumiert,
einen konkreten Nachweis für den
Verkauf habe man aber nicht ge-
funden.

Als weiterer Zeuge am ersten
Verhandlungstag war die Mutter
des Angeklagten vorgeladen, die
aber keine Aussage machte. Die
Fortsetzung des Prozesses ist für
heute Vormittag angesetzt.

Keine Telefon- und Internetverbindung haben derzeit 25 Haushalte in der Gemeinde Langdorf, nach-
dem im Kabelnetz von Vodafone ein Schaden aufgetreten ist. − Symbolfoto: dapd

Die beiden Angeklagten mit ihren Verteidigern Wolfgang Mader (Straubing) und Conny Gößl (Regen). − F.:
Hackl
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